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Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, 8. November. 

In einer Verſammlung liberaler Reichstags— 
wähler in Würzburg, in der auch der gemeinſame Kandidat 
der Freiſinnigen und Nationalliberalen, der freiſinnige Groß⸗ 
händler Voigt geſprochen zu Gunſten des Zuſammengehens 
aller liberalen Elemente, hat nach einem Bericht des „Fränk. 
Kur.“ Profeſſor Dr. Mayer, erſter Vorſtand des national- 
liberalen Vereins in Würzburg u. a. Folgendes ausge⸗ 
führt: „Mit Freude hätten fich feine Parteigenoſſen ent- 
ſchloſſen, gemeinſam mit den Deutſchfreiſinnigen vorzugehen. 
kach ſeiner Meinung gingen überhaupt die drei Bürgerparteien, 
Nationalliberale, Deutſchfreiſinnige und Volkspartei jetzt, nach⸗ 
dem der alte Reichskanzler gegangen ſei, einer Verſchmelzung 
ſans ſicher entgegen. Bismarck, deſſen Ce Verdienſten 
eine (Redners) Partei ſo unbegrenzte 
kennung gezollt habe und auch immer zollen werde, Bismarck 
ſei es doch andererſeits geweſen, deſſen innere Politik die Ele⸗ 
mente der Bürgerparteien auseinander und gegen einander ge⸗ 
bracht habe. Das ſei jetzt anders geworden, und man könne, 
dürfe und müſſe ſich die Hand reichen zum gemeinſchaftlichen 
Feſthalten gegen den Anſturm von rechts und links. Die 
Freiſinnigen ſtünden ungefähr in der Mitte, und ebenſo gut 
wie die Nationalliberalen von der einen, hätten die Demokraten, 
wie ſie ſich gern nennen, von der anderen Seite zu ihnen ſich 
zuzugeſellen.“ Derſelbe nationalliberale Redner ſprach ſich „in 
offenſter und entſchiedenſter Weiſe aus für Einlenkung in eine 
freiere Handelspolitik, Abſchaffung der ſogenannten Agrarzölle, 
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit, ſelbſt wenn das Inſtitut 
der Einjährig⸗Freiwilligen dabei fallen ſollte, und für faſt alle 
jene Forderungen, die ſeit Langem und von jeher auf dem 

rogramm des Fortſchritts und des Freiſinns ſtanden und 
noch ſtehen. Leider hat die Volkspartei durch die einſeitige 
Aufſtellung des Herrn Kroeber das Zuſammengehen mit den 


IFreiſinnigen und den Nationalliberalen und damit auch die 


des Wahlkreiſes für den Liberalismus unmöglich 

gemacht. — Nach den vorliegenden Meldungen iſt der Kandidat 

des Zentrums, Herr Neckermann, anſcheinend ſchon im erſten 
Wahlgange gewählt. 

Die „Nat. Ztg.“ ſtellte geſtern jede Erſchütterung der 


Stellung des landwirthſchaftlichen Miniſters v. Lucius in 
Abrede. Dagegen nahm die „Nordd. Allg. Ztg.“ von den be⸗ 


züglichen Gerüchten Notiz, weil dieſelben dieſes Mal mit 
größerer Beſtimmtheit und in gemeiniglich unterrichteten Kreiſen 
auftreten. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Sollte Herr v. Lucius 
` kurz oder lang zurücktreten, jo würde das ſich nur daraus 
dane. daß er ſich arbeitsmüde fühlt und, wie er das wieder⸗ 
da ausgeſprochen hat, ſich nach Ruhe ſehnt.“ Wir wären 
e letzten, die Herrn v. Lucius die wohlverdiente Ruhe und 
— den ärmeren Klaſſen der Bevölkerung billiges Fleiſch miß⸗ 
gönnen würden. 


Wie uns bereits geſtern Abend telepraohiſch gemeldet 


wurde, iſt das Entlaſſungsgeſuch des Hof⸗ und Dompredigers 


In der Stadt der Walhalla. 
Von Alfred Holzbock. 
E, (Nachdruck verboten.) 

e Vor wenigen Wochen iſt in der Walhalla bei Regens⸗ 
urg in feierlicher Weiſe das Standbild Ludwig I., des 
egründers dieſer, deutſcher Ehre und deutſchem Ruhme 
geweihten Stätte enthüllt worden. Von Neuem wendet ſich 
li Theilnahme dieſem herrlichen Bau zu, muß feines eigent- 
ichen Zweckes gedacht werden, müſſen jene Geſtalten, welche 
Theil haben am deutſchen Ruhme und deutſcher Ehre, neu 
aufleben im Gedächtniſſe der Epigonen. Viele, Viele ſind im 
Innern dieſes auf ſtolzer Höhe errichteten Tempels verewigt 
worden, in Dankbarkeit und Bewunderung erhebt ſich der 
Blick zu ihren Büſten und Gedenktafeln, auf denen ihre 
Thaten ſo feſt verzeichnet ſind, wie im Buche der Geſchichte. 
e doch wird das erhabene Gefühl, welches das Innere 
"es Ruhmespalaſtes erweckt, beeinträchtigt durch ein Ge⸗ 
fühl des Erſtaunens; wir blicken empor zu Denen, deren 
Standbilder uns von ihren Thaten erzählen; wir laſſen in 
unſerem Geiſte vorüber ziehen alle jene Geſtalten, deren 
Andenken der Deutſche ehren und lieben wird für alle 
Zeiten, und gerade hier an dieſer Stätte vermiſſen wir in 
ſchmerzlichem Erſtaunen Namen, deren Träger in ihren 
— fort und fort leben und von deutſchem Ruhme künden 


1 Damals als das franzöſiſche Joch auf Deutſchland 
Kmählich laſtete, faßte der 20jährige Kronprinz, nachmalige 
onig Ludwig I., den Entſchluß, dereinſt eine Walhalla zu 


ankbarkeit und Aner⸗ D 


Stöcker genehmigt. 
predigers Schrader ſoll bewilligt ſein; 
ein anderes geiſtliches Amt erhalten. 


Auch das Geſuch des Hof- und Dom- deutſche Profeſſoren, Reichsdeutſche, ein würdiges Gegenſtück 
derſelbe dürfte wohl zu den berühmten Göttinger ſieben. V 
Das fonjervative|durch als zweifellos „wohlgeſinnt“ bewiefen haben, thun wir 


Da die Herren ſich da⸗ 


„Volk“, welches in dieſen Beziehungen ſehr gute Verbindungen ihnen gewiß einen Gefallen, wenn wir ihre Namen höher 


hat, ſchreibt noch beſtimmter: „Wie wir bereit 
wurde die Vertretung des beurlaubten Herrn Oberhofpredigers 
Kögel dem Herrn Pfarrer Dryander von der Dreifaltigfeits- 
kirche übertragen. Die Wahl traf alſo einen Prediger, der 
ſeither dem Kollegium der Hof- und Domprediger nicht an⸗ 
gehörte. Dieſer Umſtand beſtimmte die Herren Hofprediger 
Stöcker und Schrader, ihre Entlaſſung als Hofprediger zu 
erbitten. Wie wir hören, hat Seine Majeſtät der Kaiſer 
das Demiſſionsgeſuch angenommen. Die Thätigkeit des 
Herrn Hofprediger Stöcker gehört alſo fortan ganz der ſozialen, 
nationalen und monarchiſchen Sache, die er bisher mit ſo 
großem Erfolge verfochten hat.“ — Der neue Schloßprediger 
ryander wird der kirchlichen Mittelpartei zugerechnet. Jeden⸗ 
falls ſteht er derſelben näher als der poſitiven Union. 


Das „Journal de St. Petersbourg“ beſpricht den herz— 
lichen Empfang, welcher dem Großfürſten-Thronfolger 
in Wien bereitet worden ſei, und ſagt, der Empfang deſſelben 
an dem Hofe der Habsburger hätte angeſichts der freund- 
ſchaftlichen Beziehungen, welche die erlauchten Souveräne der 
beiden Reiche und ihre Dynaſtien verbinden, kein anderer ſein 
können. Die ruſſiſche Bevölkerung könne die Beweiſe herz- 
licher Sympathie, welche in Oeſterreich und ganz beſonders in 
Wien dem ruſſiſchen Thronfolger gegeben ſeien, nur mit dem 
Gefühle dankbarer Genugthuung entgegennehmen. Derartige 
Zeichen von Sympathie müßten einen wohlthätigen Einfluß 
auf die Beziehungen zwiſchen den Nachbarvölkern ausüben, 
indem ſie zur Aufrechterhaltung und Befeſtigung einer fried— 
lichen Lage beitrügen, welche alle wünſchten. 


Zur Ruſſifizirung der Oſtſeeprovinzen ſchreibt die 
„Kreuzztg.“: Beſonders empörend iſt die Art und Weiſe, wie 
man jetzt von den geängſtigten Bevölkerungen Loyalitäts— 
Kundgebungen zu erpreſſen ſucht. Nicht wie es früher 
wohl geſchah, wenn Adreſſen an den Zaren erzwungen wurden. 
So hoch hinauf reicht die Stimme der Deutſchen in den Oſt⸗ 
ſeeprovinzen überhaupt nicht mehr. Jetzt ſollen die kleinen 
Tyrannen ihren Tribut erhalten, die Kuratoren und Gouver- 
neure und das übrige Geſindel der ruſſiſchen Verwaltungs⸗ 
Nihiliſten. Der eine läßt ſich eine Dankadreſſe votiren, der 
andere eine Stiftung auf ſeinen Namen begründen und ſo fort, 
je kleiner der Mann deſto lüſterner iſt er nach einer Aner— 
kennnung, die ihm in den oberen Regionen zur Empfehlung 
dienen kann. In Mitau ſind die Lehrer bedroht worden, daß 
man ihnen das Recht entziehen werde, Penſionäre zu halten, 
wenn ſie nicht zu einer Kollekte beiſteuern, um im Gymnaſium 
Heiligenbilder anzubringen. In Dorpat wird durch den ruſſi⸗ 
ſchen Profeſſor Wiskowatow ein Zirkular folpertirt, das zu 
einer Stipendien-Stiftung auf den Namen des Henkers der 
Univerſität, Kapuſtin, zu nöthigen ſucht. Denn wer nicht 
unterzeichnet, iſt nicht „wohlgeſinnt“. 


errichten. Wie im goldenen Palaſte Wotans, umgeben von 
den herrlichen Walküren, die gefallenen Helden verſammelt ſind, 
ſo ſollten dereinſt in der modernen Walhalla jene Geſtalten 
vereinigt ſein, deren Denken und Handeln unzertrennlich iſt 
von deutſchem Ruhme oder auf letzterem ſegensreich und 
fördernd eingewirkt hat. Erſt dreiundzwanzig Jahre ſpäter 
konnte an die Verwirklichung dieſer großartigen Idee, am 
18. Oktober 1830, dem Jahrestage der Völkerſchlacht bei 
Leipzig, konnte Ludwig I. den Grundſtein zur Walhalla legen, 
und zwölf Jahre ſpäter wurde der ſtolze Bau feierlich eröffnet. 
Auf waldigen Höhen, in erhabener Einſamkeit, umgeben von 
Wald und Hügel, weit hinausſchauend über die geſegneten 

luren der ſich machtvoll und zugleich lieblich ausbreitenden 
Donauebene, erhebt ſich gewaltig und trotzig, und doch kunſt⸗ 
voll und ſchön, dieſes ſteinerne Wahrzeichen. 240 Stufen 
führen zu dem von ſtarken Säulen geſtützten Tempel empor, 
welcher, wie ein aus der Zeit des klaſſiſchen Alterthums in 
die Neuzeit hineingezaubertes antikes Baudenkmal in ſeiner 
reinen Schönheit und edlen Kraft erſcheint. Durch eine 
mächtige eichene Eingangspforte ſchreitet man in den Tempel, 
deſſen edler, joniſcher Stil, deſſen wunderſame Vereinigung von 
Kunſt, Schönheit und Reichthum den Beſuchern in die rechte, 
die weihevolle und erhebende Stimmung verſetzen. 

Nicht, was das Auge des feierlich geſtimmten Beſchauers 
erblickt, ſondern, was der forſchende Blick ſtaunend vermißt, 
ſoll hier erörtert werden. Am Jahrestage der Schlacht bei 
Leipzig iſt der Grundſtein zur Walhalla gelegt, iſt ſie feierlich 
eröffnet worden; ihr nach der Donauebene ſich ausbreitendes 
Giebelfeld verbildlicht in gedankenvoller Form die Befreiung 


gemeldet, hängen. 


Und es zeichnen fieben ljeinen Sturz zu erklären. 
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Es ſind die Herren: Raehlmann, Thoma, Rauber, 
Kobert, Küſtner, Unverricht, Koch. Nun, man hat allen 
Grund, anzunehmen, daß dieſes Kapuſtin⸗Stipendium Männer 
von gleicher Geſinnung heranbilden wird! Uebrigens täuſcht 
man ſich in Deutſchland, wenn man die Ernennung Ka⸗ 
puſtins zum Kurator in Petersburg für eine Beförderung 
hält. Kapuſtin wurde von dieſer Ernennung völlig un⸗ 
erwartet, mitten in ſeinen ſentimental-heuchleriſchen Stilübungen 
betroffen und er verſuchte zu opponiren, bis er ſich überzeugte, 
daß die Sache unwiderruflich feſtſtehe. Er unterlag der 
Rache des ſchlauen Armeniers Deljanow, der ſich nicht länger 
von ſeinem Untergebenen wollte tyranniſiren laſſen. In Peters⸗ 
burg iſt er ihm gänzlich ungefährlich. 


Deutſchland. 

[— Berlin, 7. Nov. Wenn Herr Stoecker gemeint 
haben ſollte, daß ſein Entlaſſungsgeſuch nicht angenommen 
werden würde, weil er den Hofprediger Schrader gleichfalls 
zur Einreichung der Demiſſion zu veranlaſſen wußte, ſo hat 
er ſich ſchwer geirrt. Der Kaiſer war vor die Entſcheidung 
geſtellt, entweder beide Geſuche anzunehmen oder beide abzu⸗ 
lehnen. Die Entſcheidung von höchſter Stelle iſt nun aber 
ſo ausgefallen, daß durch dieſen Plan ein dicker Strich ge⸗ 
zogen wurde. Der Kaiſer hat nicht des Herrn Schrader 
wegen auch Herrn Stoecker als Hofprediger behalten, ſondern 
er hat beide entlaſſen, indeſſen mit der Maßgabe, daß Stoecker 
wirklich in den Ruheſtand tritt, und daß Herrn Schrader bin⸗ 
nen Kurzem ein anderes geiſtliches Amt übertragen werden 
wird. Dies bedeutſame und königliche Urtheil zieht eine ſo 
genaue Grenze zwiſchen den beiden ehemaligen Hofpredigern. 
daß jetzt aller Welt kundgethan iſt, wie in Wahrheit der 
Kaiſer über Stoecker denkt. Er beruhigt dieſen Mann nicht 
wegen der Bevorzugung Dryanders, wie er es mit Herrn 
Schrader thut, ſondern er läßt ihn gehen, ganz einfach und 
ohne Umſchweif. Es iſt kein Zweifel, daß namentlich die 
Thätigkeit Stoeckers in der letzten Tagung der brandenburgi⸗ 
ſchen Provinzialſynode den höchſten Unmuth des Kaiſers er⸗ 
regt hatte. Die agitatoriſche Manier, mit der der Exhof⸗ 
prediger da ein neues hierarchiſches Recht der Be⸗ 
ſetzung der evangeliſch theologiſchen Lehrſtühle for⸗ 
derte und den Kronrechten brüsk entgegenſetzte, ſtand 
im ſchroffſten Widerſpruch mit der Zuſage, die Stöcker 
im vorigen Jahre hatte machen müſſen, und nach der er ſich 
jeder politiſchen Thätigkeit zu enthalten hatte. Daß aber 
dieſer Anſturm gegen Befugniſſe des Königs als des evange— 
liſchen summus episcopus über den Rahmen der Ausübung 
des Prieſterberufs weit hinausgeht und mitten in das politiſche 
Gebiet hineinführt, liegt auf der Hand. Man braucht ſich 
nicht an die antiſemitiſche Wühlarbeit Stöckers zu halten, um 
Die Thätigkeit, die er als Vor 


von der Willkürherrſchaft der Franzoſen. In der Mitte thront, 
in der Hand das geſenkte Schwert haltend, die mit dem 
Eichenkranze geſchmückte Germania, umgeben von Kriegern aus 
allen deutſchen Gauen; das Andenken an die Befreiungskriege, 
da alle Deutſchen ſich vereinten, um gemeinſam das franzöſiſche 
Joch abzuſchütteln, hat hier eine kunſtvolle und ſinnreiche 
Verbildlichung erhalten. Und in dieſen Tempel, welcher an 
ſeiner hohen Stirn die Verherrlichung der Befreiungskriege 
trägt, fehlt ein edles, mit den Leiden, Kämpfen und Siegen 
jener Zeit unzertrennliches, edles Fürſtenpaar — Friedrich 
Wilhelm III. und Königin Luiſe. Die Helden aus dem 
Befreiungskriege, Scharnhorſt, Blücher, Schwarzenberg, Stein 
und Gneiſenau, ja ſelbſt der ruſſiſche Feldmarſchall Fürſt 
Barcley de Tolly, der in der Schlacht bei Leipzig ſich rühm⸗ 
lich hervorthat, ſind an dieſer Stätte verewigt, aber jenes 
Herrſcherpaar, welches durch ſelbſtloſe Aufopferung, durch hin⸗ 
gebende und hinreißende Begeiſterung, durch edles Beiſpiel 
und edle Thaten den glücklichen Ausgang der Befreiungs⸗ 
kriege vorbereiten und erringen half, — es fehlt in dieſer 
Walhalla. 

Gar Mancher, welcher um deutſche Kunſt und deutſche 
Poeſie ſich verdient gemacht hat, iſt hier verbildlicht, um ſo 
auffallender erſcheint es, wenn wir mit [Freuden auf Ulrich 
von Hutten, Albrecht Dürer, Peter Fiſcher, Hans Holbein. 
u. ſ. w. blicken können, hingegen den Zeitgenoſſen dieſer 
Geiſteshelden, Hans Sachs, den hervorragendſten weltlichen 
deutſchen Dichter des 16. Jahrhunderts, vergebens ſuchen. 
Und doch zeugen die Büſten in der Walhalla von großer 
Objektivität Ludwig J., denn ſeine klerikale Geſinnung Dot 
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kämpfer der ſtarrſten Orthodoxie entfaltet hat, genügt für die] Reglements, und, betreffend die Zulaſſung der Penſionskaſſe 
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Motivirung der Auffehen erregenden Vorgänge, deren 
wir in diesem Augenblick ſind. Natürlich wird Herr 
jetzt mit größerem Eifer als zuvor in die Politik hineinſteigen, 
aber wir ſind gewiß, daß er ſich ſtark verrechnen wird. Die 
Geltung, die dieſer Mann bei einem Theil der Bevölkerung 
gehabt hat, beruhte in erſter Reihe auf ſeinem Hofpredigeramt 
und erſt in zweiter auf ſeiner Perſönlichkeit. Mit der Zer⸗ 
ſtörung ſeines Nimbus wird auch ſein Anſehen dahin ſein. 

— Der Kaiſer iſt geſtern Abend in Liebenberg einge— 
troffen und feſtlich empfangen worden. Auf den Beſitzungen 
des Grafen Eulenburg wird der Kaiſer bis morgen Nachmittag 
verbleiben, um an den vom Grafen zu Eulenburg veranſtal⸗ 
teten großen Jagden Theil zu nehmen und dann nach dem 
Neuen Palais zurückzukehren. 

— Die Kaiſerin Friedrich unternahm geſtern Vor⸗ 
mittag, in Begleitung der Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗ 
Holſtein, eine längere Spazierfahrt und beſuchte gelegentlich 
derſelben auch das hieſige königliche Schloß, woſelbſt dieſelbe 
längere Zeit verweilte und auch die königliche Schloßkapelle in 
Augenſchein nahm. 

— Das Dankſchreiben der Kaiſerin Auguſte 
Victoria für die Ihrer Majeſtät vom Potsdamer Magi⸗ 
ſtrat und den Stadtverordneten dargebrachten Geburtstags⸗ 
Glückwünſche lautet: 

„Ich ſage dem Magiſtrat und den Stadtverordneten der Reſi⸗ 
denzſtadt Potsdam Meinen aufrichtigen Dank für die herzlichen 
Glück⸗ und Segenswünſche, welche Sie Mir zu Meinem Geburts⸗ 
tage dargebracht haben. Die Anhänglichleit und Treue für das 

nigshaus, welche aus Ihren Worten ſpricht, macht es Mir ſtets 
u einer beſonderen Freude, in Potsdam und in ſeiner ſchönen 

mgebung die Herbſttage zuzubringen und Meinen Geburtstag 
hier feiern zu können. 

Neues Palais, 29. Oktober 1890. 

Auguſte Victoria, 
Kaiſerin und Königin.“ 

— Der Bundesrath beſchloß, wie bereits telegraphiſch 
kurz gemeldet, in der am 6. d. M. abgehaltenen Plenarſitzung, 
vor der Beſchlußfaſſung über die Anträge Sachſens und 
Bayerns. betreffend die Einfuhr von Rindvieh aus 
Oeſterreich-Ungarn, den Reichskanzler zu erſuchen, über 
den gegenwärtigen Geſundheitszuſtand der Schlachtthiere in 
Dejterreich-Ungarn ſowie über den in den öſterreichiſch-unga⸗ 
riſchen Ländern vorhandenen Schutz gegen Seuchen-Einjchleppung 
von Oſten her, eingehende Erkundigungen einzuziehen und das 
Ergebniß derſelben dem Bundesrath mitzutheilen. Der Ein⸗ 
gabe zweier Schafhändler in München, betreffend die Einfuhr 
von Schafen aus Oeſterreich-Ungarn beſchloß die Verſammlung 
eine Folge nicht zu geben. Der Entwurf einer Verordnung 
wegen Aufhebung des Verbots der Einfuhr von 
Schweinen, Schweinefleiſch und Würſten däniſchen, 
ſchwediſchen oder norwegiſchen Urſprungs wurde dem 
Ausſchuß für Handel und Verkehr zur Vorberathung über⸗ 


wieſen. Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden ferner übergeben: d 


der Entwurf einer Bekanntmachung, betreffend den Nachweis 
der Befähigung als Seeſchiffer und Seeſteuermann auf deutſchen 
Kauffahrteiſchiffen, den Entwurf eines Geſetzes über die Ver⸗ 
einigung von Helgoland mit dem deutſchen Reich, 
die Geſetzentwürfe über den Schutz von Gebrauchsmuſtern 
und die Abänderung des Patentgeſetzes, die Ueberſicht 
der Ausgaben und Einnahmen der Landesverwaltung von 
Elſaß⸗Lothringen für das Etatsjahr 1889/90 und die Vor⸗ 
lagen, betreffend die Ergänzung und Abänderung der Beſtim⸗ 
mungen in der Anlage D zu $ 48 des Eiſenbahn-Betriebs⸗ 


eugen für die Arbeiter der preußiſchen Staatseiſenbahn⸗Verwaltung 


töcker zur ſelbſtändigen Durchführung der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ run 


verſicherung. Abgelehnt wurden: das Geſuch von 5 Sektionen 
der Fuhrwerks⸗Berufsgenoſſenſchaft um Bildung einer ſüd⸗ 
deutſchen Fuhrwerks-Berufsgenoſſenſchaft und der Antrag des 
anhaltiſchen und des Halberſtädter Knappſchafts⸗Vereins auf 
Zulaſſung zur ſelbſtändigen Durchführung der Invaliditäts⸗ 
und Altersverfichernng. 

— Dem Bundesrath iſt der Etat der Reichsſchuld für 
1891/92 zugegangen. Derſelbe ſchließt in den fortdauernden Aus⸗ 
oben mit 53 861 500 Mark gegen 46 622500 Mark ab; es ſtellt 
H jomit ein Mehrerforderniß von 7239 000 Mark heraus. An 
einmaligen ordentlichen Ausgaben werden zur Einlöſung des am 
1. April fälligen Zinsſcheins der Aprozentigen und der am 1. April 
und 1. Oktober verzinslichen 3½prozentigen Reichsſchuld 10 242 500 
Mark gefordert. Von fortdauernden Ausgaben werden 110 000 
Mark für die Verwaltung der Reichsſchuld verwendet; auf die 
Verzinſung der letzteren entfallen 53751500 Mark und zwar 
18 000 000 Mark für die Aprozentige Reichsſchuld, 24 185 000 Mark 
für die 3'/,prozentige Reichsſchuld, 10 417 500 Mark für die Zpro⸗ 
zentige Reichsſchuld. Der "et von 1149000 Mark wird zur Ver⸗ 
zinſung der zur Deckung einmaliger Ausgaben durch Ausgabe von 
Schatzanweiſungen ſowie der zur vorübergehenden Verſtärkung des 
ordentlichen Betriebsfonds der Reichshauptkaſſe aufgenommenen 
Mittel gefordert. Das Mehr der Forderung für 1891/2 gegen 
1890/91 — 7239000 Mark — ſetzt fih aus Minderforderungen 
für die Verwaltung — 18 500 Mark — und Verzinſung — 3 160 000 
Mark, zuſammen 3 178 500 Mark — und einer erſtmaligen For⸗ 
derung für die Verzinſung der Zprozentigen Reichsſchuld — 10 417500 
Mark — zuſammen. 
- Aus Herbesthal (an der preußiſch⸗belgiſchen 
Grenze) kommt folgende auffällige Meldung: Der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter am Berliner Hofe, Herbette, 
lehnte es bei ſeiner Durchreiſe ab, auf dem Grenzzollamte ſeine 
Koffer zu öffnen, unter Berufung auf ſein Privileg als Bot⸗ 
ſchafter. Da er aber ſich nicht auszuweiſen vermochte, war er 
gezwungen, ohne Gepäck nach Berlin abzureiſen. — Das 
Auffallende an der Meldung iſt, daß der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter nicht im Stande geweſen ſein ſollte, ſich als ſolcher 
zu legitimiren. Die Beſtätigung der Nachricht bleibt abzu⸗ 
warten. i 

— Der „Allgemeinen Zeitung“ zufolge genehmigte der 
bayriſche Miniſter des Innern in dem geſammten König⸗ 
reich Geldſammlungen für die Kolonialdampfer auf den 
afrikaniſchen Binnenſeen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 7. November. Die Kommiſſion für die 


E. . 


§ 120 al. 2 


0 en. 5 
will auch dieſe Beſtimmung dahin abſchwächen, daß die Trennun 
der Geſchlechter, ſo weit es die Art des Betriebes zuläßt, thunlichſt 
berückſichtigt werden ſoll. Auch dieſer Antrag wird von dem Han⸗ 
delsminiſter beanſtandet. Derſelbe erklärt jedoch, ſich in dieſer 
ſtreitigen Frage einem Antrage nicht widerſetzen zu wollen, der die 
Trennung der Geſchlechter nur inſoweit fordert, als es zur Siche⸗ 
rung des Anſtandes und der guten Sitte erforderlich iſt. Ein 
dahin gehender Antrag des Abg. Schmidt⸗Elberfeld wird nach Ab⸗ 
lehnung des Antrages Moeller angenommen. Die Sozialdemo⸗ 
kraten erklären ſich gegen die Trennung der Geſchlechter überhaupt. 
Die Vereinigung mildere die Sitten und habe ſich im Allgemeinen 
als anſtandsförderlich erwieſen. Nach § 1200 find die Gewerbe⸗ 
unternehmer verpflichtet, bei der Einrichtung der Betriebsſtätte und 


bei der Regelung des Betriebes die durch das Alter d 


ebotenen Rückſichten auf Geſundheit und Sittlichkeit zu nehme 
ie Kommiſſion Baden dem zu. $ 120 d betrifft die — — 
der vorſtehenden Beſtimmungen durch die zuſtänd ai 
Polizei⸗Behörden; die auch anordnen können, daß den 
beitern geeignete, im Winter geheizte Räume zu den Mahl⸗ 
zeiten unentgeltlich zur Verfügung geſtellt werden. Abgeord⸗ 
neter Moeller will Anordnungen dieſer Art nur im Einverſtändniß 
mit den Berufsgenoſſenſchaften zulaſſen. Handelsminiſter v. Ber⸗ 
lepſch erklärt es für ſelbſtverſtändlich, daß die Polizeibehörden in 
allen dieſen Fragen nur im Einvernehmen mit den Fabrikinſpektoren 
vorgehen dürfen. Nach längerer Debatte wird die Beſtimmung mit 
dem Zuſatze des Abgeordneten v. Stumm angenommen, welcher 
bei Entſcheidungen über Beſchwerden gegen polizeiliche Anord⸗ 
nungen auf Wunſch des Beſchwerdeführers eine gutachtliche An⸗ 
hörung der Berufsgenoſſenſchaften vorſchreibt. 


Lokales. 


Voſen, den 8. November. 


Perſonalveränd en in den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
Bezirken Poſen und Bromberg. ER um Poſt⸗ 
Eleven, der Abiturient Annuß in Wreſchen; zu Poſtgehilfen, 
Linke in Betſche und Winkler in Filehne; zum Poſtagenten, der 
Landwirth Weiß in Krumknie (Bez. Bromberg. — Verſetzt find: 
der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Lippold von Neuſtadt (Orla) nach 
Poſen; die Poſtaſſiſtenten Gomerski von Poſen nach Jarotſchin, 
Lange von Falkſtätt nach Altboyen, Neymann von Friedrichſtadt 
nach Schroda und Schroeter von Jarotſchin nach Falkſtätt; die 
Poſtverwalter Grocholski von Schuliz nach Bromberg, Hoffmann 
von Bartſchin nach Schokken, Lüdtke von Schokken nach Bartichin 
und Nikolaus von Altboyen nach Unxuhſtadt. Der Poſtverwalter 
Grottke in Unruhſtadt iſt auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand ge⸗ 
treten (künftiger Wohnort Striegau). — Entlaſſen: der Poſtaſſi⸗ 
ſtent Roeske in Birnbaum E 8 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirt des 
V. Armeekorps: Zum 1. Dezember d. J. beim Magiſtrat von 
Frauſtadt die Stelle eines Kanzleidieners und Gefangenwärters, 
mit 540 M. Gehalt und freier Wohnung nebſt Feuerung. — So⸗ 
fort beim Magiſtrat von Görlitz die Stelle eines Polizeiſergeanten, 
mit 2,50 M. Diäten pro Tag während der Probezeit, alsdann 1000 
M. jährliches Gehalt uud Dienſtkleidung: das Gehalt ſteigt von 
3 zu 3 Jahren um 100 M. bis zum Maximalgehalt von 1600 M. 
— Zum 1. Februar 1891 beim Postamt Grätz die Stelle eines 
Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt und 72 M. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Sofort beim Magiſtrat von Krotoſchin die Stelle 
eines Polizeiſergeanten und Vollziehungsbeamten, mit 700 M. 
Gehalt und ca. 350 M. Mahn⸗ und Exekutionsgebühren. — Zum 
1. Februar 1891 beim Poſtamt Moſchin die Stelle eines Land⸗ 
briefträgers mit 650 M. Gehalt und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Zum 1. Januar 1891 beim Poſtamt Rietſchen die Stelle eines 
Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt und 60 M. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Zum 1. Februar 1891 beim Poſtamt Sreiberh an die 
Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt und 60 Mark 
Zanter tik — Im Bezirk des II. Armeekorps: Sofort 
beim Eiſenbahnbetriebsamt Bromberg die Stellen von 2 Sta⸗ 
tionsaſpiranten; Dauer der Probezeit 1 Jahr; Anſtellung zunächit 
auf 4wöchige Kündigung, dann auf Lebenszeit. Zuerſt je 85 Mark 
Monatsbeſoldung, welche in 3 Jahren auf 125 M. ſteigt; nach 
Maßgabe der abzulegenden Prüfungen Ernennung zum Stations⸗ 
Aſſiſtenten, Stationsvorſteher II. und I. Klaſſe bis zu einem Gehalte 
von 3200 Mark und Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Dezember 
d. J. beim Magiſtrat von Czarnikau die Stelle eines Nachtwär⸗ 
ters mit 360 M. pro Jahr. — Zum 1. Dezember d. J. beim Ma⸗ 


pro Ja b J 
950 500 n Gneſen die Stelle eines Sekretariats⸗Aſſiſtenten mit 
7200 Mart Gehalt! ferne ie Sic eines See debe 
mit 945 Mark Gehalt a ten 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

X. Wreſchen, 7. Novbr. [Wahlen. Seelenaufnahme. 
Fortbildungsſchule. Feuer.] In der geſtrigen Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung wurden Sattlermeiſter Louis Knispel als Orts⸗ 
wähler auf ſechs Jahre, und die Herren Nizinski, B. Nowakowski, 
Michael Jacubowsky, Louis Türk, Jacob Reich, Otto Kärger, 
Kuhn als Mitglieder der Einſchätzungs-Kommiſſion gewählt. — 


den König nicht abgehalten, das Andenken an Luther und 
ſeine treuen Freunde Franz von Sickingen und Ulrich von 
Hutten in ſichtbarer Weiſe in der Walhalla zu ehren und zu 


verewigen. 

An der herrlichen Stätte, an welcher Blick und Geiſt 
dankbar und bewundernd emporſchauen zu den Trägern deut⸗ 
ſchen Geiſtes und deutſchen Ruhmes, ziehen die Geiſter Der⸗ 
jenigen, welche hier den ihnen gebührenden Platz nicht gefun⸗ 

haben, wie dunkle Schatten einher. Ob hier Zufall oder 
Abſicht vorliegt, wer will es entſcheiden? 

In den Ruhmestempel, welchen er errichtet hat, iſt jetzt 
auch Ludwig I. eingezogen, und vor ſeinem Standbilde, 
welches an dieſem Orte mit Recht den Ehrenplatz einnimmt, 

edenkt der Beſucher in Dankbarkeit und Ehrfurcht des kunſt⸗ 
nnigen und edlen Bayernkönigs, des patriotiſchen Begründers 
der Walhalla. 

Die mächtige Pforte öffnet ſich, der erhabene 27 0 
in welchem die Kunſt ſich in machtvoller Form entfaltet 

chließt ſich hinter dem Beſucher, vor ſeinen Blicken breitet 
H nunmehr wunderſam Gottes herrliche Natur aus, die 
endlos ſich hinziehende Donauebene, wie ein Stück Zauber⸗ 
land. Zwei großartige Gegenſätze Kunſt und Natur, ver⸗ 
einen ſich hier in hinreißender Harmonie zu einem überwäl⸗ 
tigend ſchönen Schauſpiel. Die Marmorſtufen ſind leicht 
hinabgeſchnitten, allein die Wege, welche von der Walhalla 
u den nach Regensburg fahrenden Dampfbahnen oder 
ampfern führen, ſchwer gefunden; wenn neben den an 
E el auftauchenden, weithin fichtbaren Verordnungen 
des Herrn Walhallakommifſarius an hervorragender Stelle 
Wegeweiſer angebracht würden, welche den kürzeſten und 
bequemſten Weg nach oder von der Walhalla andeuten, fo 
würde einem dem Fremden ſich bemerkbar machendem Uebel⸗ 
ftande abgeholfen werden. Auch ein hochintereſſantes Fremden⸗ 
buch, in welchem die Herrſcher auf den Thronen und im Reiche 
der Kunſt ſich ange net haben, beſitzt die Walhalla; 
allein die Einſicht in daſſelbe iſt mit Umſtändlichkeiten ver⸗ 
knüpft, welche nur den Verzicht auf die Bekanntſchaft mit 
dieſem Beſuche erleichtern. 


In ungefähr anderthalb Stunden iſt Regensburg erreicht, 
deſſen Kirchthürme ſchon aus der Ferne ihre frommen Grüße 
ſenden. Fromm mag Regensburg ſein, aber ſeine Bewohner 
ſind von einer ausgelaſſenen Luſtigkeit von einem geradezu 
italieniſchen Frohſinn. Wenn man von der Halteſtelle der 
Dampfbahn in die zur Donau führende Straße einbiegt, 
grüßt mit frohem Stolze ein ehrwürdiges Haus durch die 
Inſchrift: 

ei" altes 2 bin wohlbekannt, 
ar ſtolz „Zum weißen Lamm“ benannt, 
ch war auch wirklich zu beneiden, 

Hier wohnte Goethe, Mozart, Heyden. 

Die drei Männer, welche nicht allein den Stolz des 
Hauſes, ſondern den einer ganzen Welt bilden und natürlich 
in der Walhalla verewigt ſind, mögen Gaumen und Naſe 

ar oft an den Wundern der nur einige Schritte vom weißen 
Be entfernt liegenden, noch heutigen Tages berühmten 
Regensburger Wurſtküche ergötzt haben. 

Eine Dorfhütte iſt ein Palaſt gegen dieſe niedrige, 
ſchmutzige Hütte, in derem ſchwülen Innern, vor deren ärm⸗ 
licher Pforte Hunderte von Fremden ſitzen und lauern der 
herrlichen Bratwürſte, die da kommen ſollen. Um zwölf Uhr 
Mittags wurde die ſchreckliche Kunde laut, daß nicht der 
kleinſte Bratwurſtzipfel mehr vorhanden ſei, und ein paar lang⸗ 
näſige, in dem engen Raum ſich aufdringlich ausbreitende 
Engländer zogen mit noch längeren Naſen, als ſie gekommen 
waren, von dannen, untröſtlich, daß ihnen die in ihren rothen 
Reiſebüchern verzeichneten Bratwürſte entgangen waren. Aber 
eradeüber von der ausverkauften Bratnurftläche liegt eine 

irthſchaft, aus welcher muntere Weiſen tönen; dahin ſtrömen 
die Beſucher der qusverkauften Bratwurſtküche, ſie breiten die 
Ellenbogen aus, und gelangen ſo in das überfüllte Lokal, von 
deſſen Hintergrund, eingehüllt in Rauchwolken, ſich die Schatten 
dreier Frauen, zweier älteren, und einer jüngeren, abheben. 
Großmutter, Mutter und Kind in dem rauchigen Raume bei⸗ 
ſammen ſind, und ſingen, wenngleich nicht mit ſchöner, ſo doch 
mit heiſerer Stimme ſchlüpfrige Schnadahüpfles unter Mit⸗ 
wirkung der im Lokal verſammelten Gäſte, und die Kellne⸗ 
rinnnen, denen man den Vorwurf übertriebener Reinlichkeit 


nicht machen kann, drängen ſich kühn mit geſchwungenen 
Bierſeideln durch die Maſſen und heucheln bei einer zärtlichen 
Berührung keine moraliſche Entrüſtung. Und am helllichten 
Tage dringt aus dem halbdunklen Raum die Luſtigkeit von 
Hunderten auf die Straße hinaus, in einer ſo ausgelaſſenen 
und doch niemals rohen Form, wie ſie in der Großſtadt ſelbſt 
am ſpäten Abend, nach Feierabend, ſich ſelten entwickelt. 

Von einem Gegenſatz zum andern wandelt der Beſucher, 
welcher der luſtig frommen Stadt nur einen Tag widmen 
kann. Von den Stätten der Freude bis zur berühmten 
Folterkammer iſt nur ein kleiner Weg. Die Werkzeuge, 
Marterſtätten und unterirdiſchen Kerker ſind hier in ſchaurig 
echter Form erhalten. Alles iſt hier unverändert geblieben, 
ſelbſt der Sitz des Henkers ſowie das Gitter, durch welches 
Arzt und Richter den Zuſtand des Gefolterten beobachteten, 
ſind unverſehrt; der grauenhafte Realismus, welcher an 
dieſem Orte ſich ausbreitet, wirkt niederdrückend und beklem⸗ 
mend. VC an die freie Luft zu den fröhlichen Liedern 
der Menſchen. Die herrlichen Kirchen des frommen Regens⸗ 
burg werden noch bewundert, dann geht es hin zum Bahn⸗ 
hofe. Aus den Wirthſchaften der zum Bahnhofe führenden 
Straßen ertönt Muſik und Geſang; da ſteht auf einem Tiſch, 
umringt von Kameraden und Ziviliſten, ein junger Kriegs⸗ 
mann, und ſingt, begleitet vom Chorus, ausgelaſſene Sol⸗ 
datenlieder, dort drehen ſich, fröhliche Juchzer von ſich gebend, 
Männlein und Weiblein im fröhlichen Reigen, hier wird ein 
übereifriger Verehrer des Gambrinusſaftes in aller Freundlich⸗ 
keit an die Luft befördert, kurz auf der ganzen Linie bis zum 
Bahnhof hin eitel Luſt und Freude, welche aus den offenen 
Fenſtern der Wirthſchaften keck und munter hinausdringen auf 
die belebten Straßen. 

Der bekannte ſchrille Pfiff ertönt, das berühmte Dampf⸗ 
roß ſetzt ſich in Bewegung. Und nun ſchnell noch den 
allerletzten Abſchiedsgruß: „Leb' wohl, Du frommes Regens⸗ 
burg, leb' wohl und auf Wiederſehen, Du luſtiges Regens⸗ 
burg!“ 


n 
Na 
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der neueſten Seelenaufre 

Bein der. hiefigen. Fortbildungsſchule „den letzter 
Monaten ein jo geringer, daß die Schule bis auf Weiteres ge⸗ 
ſchloſſen worden iſt. — Dee früh brannte die Mühle des Müllers 
Zommewicz total nieder. Obwohl die ſtädtiſche wie auch die frei⸗ 
willige Feuerwehr ſchnell zur Stelle war, gelang es doch nicht, die 
wiet zu retten. Ueber die Entſtehungsurſache verlautet noch 


p. Kolmar i. P., 7. Nov. Hohes Alter. Beobachtungs⸗ 
ege) Heute wurde hier ein Mann, Rentier Cohn, beerdigt, 
der ein Alter von 105 Jahren erreicht hat, alſo im Jahre 1785 
geboren wurde. Er war bis zum letzten ir rüſtig und 
tetS bei gutem Appetit. Beim Genuſſe einer Taſſe Kaffee, wurde 
vom Schlage * und ſtarb. — Das „Meteorologiſche 
Inſtitut“ zu Verl n hat am hieſigen Orte eine Beobachtungsſtation 
ür Gewitter und ſonſtige elektriſche Erſcheinungen errichtet. Das 
Amt eines Beobachters hat Lehrer Lewin von hier unentgeltlich 
übernommen. 


Vermiſchtes. 

+ Die Influenza iſt im Seminar in Detmold ausgebrochen, 
Während der e Tage ind, wie das „Lippeſche Wochenblatt“ 
meldet, von 39 Seminariſten 17 erkrankt. 2 

+ Exvploſion. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Shangai 
von heute, in dem der Regierung gehörigen Pulvermagazin zu 
Thaiphing⸗Tu habe eine Exploſion ſtattgefunden, bei welcher eine 
große Anzahl Menſchen zu Schaden gekommen ſei. e 

+ Eine ſchwere Eiſenbahnkataſtrophe ereignete ſich am 
5. d. M. auf der Strecke Barmen⸗Hattingen, indem der Per⸗ 
ſonenzug von Barmen kurz nach dem Auslaufen von Schee auf 
der Herzkamper Chauſſee in einen mit drei Pferden beſpannten 
Bulvertransportw agen, welcher die Stelle Log paſſirte, 
hineinrannte. Das Pulver erplodirte mit dumpfem Knall und 
die Flammen hüllten den Zug ein. Durch den Anprall war der⸗ 
ſelbe für den Moment zurückgeſtoßen, der Maſchiniſt hatte noch 
die Geiſtesgegenwart, den Zug zum Stehen zu bringen, der denn 
auch kurz hinter der Unfallſtelle hielt. Bei der Exploſion ge⸗ 
riethen der Maſchiniſt und der Heizer vollſtändig in Brand, die 

lammen ſchlugen in die Coupes und verjengten eine roße 

nzabl von Perſonen mehr oder minder gefährlich. Maſchiniſt 
und Heizer löſchten ihre brennenden Kleider, indem ſie von der 
Maſchine ſprangen und ſich in das Gras der benachbarten Wieſe 
warfen. Dann wurde der Zug nach Schee zurückgeſetzt und bier 
übernahmen es der Zugführer, ſowie der Bahnhofsinſpektor und 
deſſen Frau, den Verbrannten die erſte Hilfe zu leiſten. Im 
Ganzen ſollen zehn Perſonen durch das Feuer verletzt worden 
ſein; ma und Heizer haben die gefährlichſten Verletzungen 
erlitten, ſie ſind an Geſicht und Händen furchtbar verbrannt. 
Einer Wittwe, Mutter von ce? Kindern, wurden beide Hände 
verbrannt, einem jungen 9 Zen ſchlug die Flamme in den 
Mund, ein Arbeiter trug am Geſicht und der rechten Hand ſchwere 
Brandwunden davon ꝛc. Der Pulvertransportwagen wurde völlig 
zertrümmert, von den drei Pferden ſoll eins getödtet, die beiden 
anderen ſchwer verletzt ſein; mit Schweif und Mähne in Flammen 
ſprengte das Vorſpannpferd davon. Auch der Fuhrmann hat 
ſchwere Brandwunden erlitten. Wodurch das Unglück entſtanden, 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 8. November. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Graf und Gräfin 3. Lippe⸗Bieſterfeld nebſt Bedienung aus 
Schloß Neudorf bei Bentſchen. Graf von Schlieffen aus Wioska, 
Freiherr von Schlichting aus Wilkau, Schl. Major von Tiede⸗ 

& Seeheim Seunemann aus Klenka, Nicaeus aus Wierze⸗ 

* aus owo, Roſenau aus Broſtowo, Kiehn a 
Schubindorf und Kauffmann aus Dobieslawitz, Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath von Gruben aus Bromberg, Gymnaſialdirektor Ontimann 
aus Bromberg, Staatsanwalt Zaehle aus Gneſen, Amtsrichter 

chaumburg aus Jutroſchin, Amtrath Funk aus Paulsdorf, Stadts 
rath Wolf aus Meſeritz, die Superintendenten Müller aus Meſe⸗ 
tig, Hildt aus Inowrazlaw, Höhne aus Czarnikau, Warnitz aus 
Obornik, Lierſe aus Wollſtein. Sarau aus Bromberg, Brunow 
aus Waitze und Reyländer aus Samter, Lieutenant don Klitzing 
aus Berlin und die Kaufleute Heinke aus Leipzig, Braun aus 
Wloclawek und Schindler aus Berlin. 5 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Graf Zol⸗ 
zowski aus Czacz, Rakowski aus Grodziſzezko, Grudzielski aus 
Wlanotule, Zakrzewski aus Oſieka, SE ewski und SCH aus 

loclawek und Taczanowski aus Bythin und die Kaufleute 
Deren aus Paris, Arnold aus Magdeburg und Dohnke aus 
N. 


„Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer 
Süterbod aus Wlosciejewti, Buſſe aus Tubadly, Wintersbach und 
Tochter aus Garby, Landesökonomieraſh Müller aus Gurſchn 
Hauptmann Engelbrecht und Frau aus D 
auß SCC Operhfarrer Ritter n e 1910 
aus e ten e u. Familie au oto n, 

weie TEE iſſa i 9 Gr 


Neuß. 

Hotel de Ber ehski). Landgerichtspräſident 
Schellbach und Profeſſor Dr. Nieländer aus Eege Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Sulerzyski aus Nang Fre Oberförſter Janas 

us Smogulec, Frau Szymanska aus Breslau und die Kaufleute 
Inc us Königsberg, Roſtek aus Ratibor und Biskupski aus 

owrazlaw. 

Arndt's Hotel. Die Kaufleute Nacken und Roſe aus Berlin, 
eumann und Krebs aus Stettin, Meckelburg aus Breslau, 
eier aus Mecklenburg und Pinnau aus wech prakt. Arzt 

Delihläger aus Danzig und Paſtor Seltmann aus Komornik. 

J. ’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner’s Hotel 
Die Kaufleute ot aus Coeſtfeldt, Biefang aus Solingen, Solo⸗ 
doff aus Frankfurt a. M. Kremer und Frau aus Tonniec und 
Krüger aus 4 Sabrifbefiper See aus Wongro⸗ 
witz und Gutsbeſitzer Nieielbein aus Glashütte. 

Stern's Hotel de 1 pe. Die Kaufleute Wenzel aus Leip⸗ 

ig, Fiſchbach aus Kiel, Höffert aus Bielefeld und Grell aus Nürn⸗ 
erg, die Gutsbeſitzer Kuwert aus Mehlawiſchken und Noack aus 
Treptow, Fabrikbeſitzer Dahms aus Wismar, Student der Jura 
Bachmann aus Marburg, Apotheker Hormeß aus Genthin, Zahn 
Arzt Bading aus Dresden, Rendant Schwendy aus Berlin und 
Dr. d. Philosophie Poppenberg aus Leer. 

Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kauf⸗ 
leute Seine aus Dresden und Albrecht aus Bromberg, Aſſeku⸗ 
Fanzinſpektor Golſcher aus Breslau, die Gutsbeſitzer SC aus 
Lindenberg bei Friedeberg Zund Kühn aus Hohenkönig in Weſtpr., 
Zem ter Swanter aus Berlin, Sängerin Olga Liebich aus 

tesden und Rauter aus Kroſſen. g 

i. Die Kaufleute Kroh aus 


| or Jahns Hotel gami. 
Roften, Blumenfeld und Tuch aus Berlin, Gerechter aus Schrimm, 


Hanuſchek aus Breslau, die Paſtoren Schack aus Kowalewko, B „) Heute 


Reichert aus 


us funktionen ha 


ch Unterredung ſtatt, welche ungefähr eine Stunde dauerte. 


Schwanbach ( it uß aus Fordon, 8 
Bromberg, Superintendent Kaulbach aus Gneſen, Vorſtehr Ufer 
aus Czarnikau, Hotelier Spudich und Frau aus Antwerpen, Land⸗ 
wirth Eckardt aus Schroda. K 

k — P. Röhr. Die Kaufleute 


Hotel Concordia am o 5 
Kaminski aus Schroda, Keller, Kahle und Falk aus Berlin, Cohn 


aus Samter, Müller aus Breslau, Schenk aus Neiſſe, Landwirth 
Wolski aus Gneſen, Privatier Kalski ans Breslau. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 7. Nov. Die Provinzialſynode hat 
der „Schleſiſchen Ztg.“ zufolge heute zu Beiſitzern des Vor⸗ 
ſtandes für drei Jahre gewählt: Paſtor Weikert, Super⸗ 
intendent Ueberſchaer, Landrath v. Roeder, Landrath v. Wrochem, 
Juſtizrath Altmann und Senior Meyer, zu Stellvertretern: 
Superintendent Koelling (Roſchkowitz), Superintendent Penzholz, 
Superintendent Nauck, Landrath v. Sametzki, Graf Harrach, 
Landgerichts⸗Direktor Reymann. Von den Beiſitzern gehören 
vier der konfeſſionellen Rechten, einer der Poſitiven Union 
und einer der Evangeliſchen Union an, von den Stellvertretern 
je zwei der konfeſſionellen Rechten, der Poſitiven und der Evan⸗ 
geliſchen Union. 

Straßburg i. Elſ., 7. Nov. Der Landwirthſchafts⸗ 
rath unter dem Vorſitz des Baron Zorn v. Bulach hat die 
Regierungsvorlagen, betreffend die Neuregulirung der Fiſcherei⸗ 
und Waſſergeſetzgebung, nachdem der Unterſtaatsſekretär von 
Schraut dieſelben begründet hatte, einſtimmig angenommen. 

Würzburg, 7. Nov. Bei der geſtern im hieſigen 
6. Wahlkreiſe Unterfranken ſtattgehabten Erſatzwahl eines 
Reichstagsabgeordneten an Stelle des verſtorbenen Abgeord⸗ 
neten Dr. Stöhr (Centrum) erhielt nach der bisherigen Zäh⸗ 
lung Gemeindebevollmächtigter Neckermann (Centrum) 5755 
Stimmen, Metallarbeiter Sagitz (Soz.) 2792 St., Gemeinde⸗ 
bevollmächtigter Kroeber (Volkspartei) 1605 St. und Voigt 
1157 St. Neckermann ſcheint ſomit gewählt. 

Speyer, 7. Nov. Eine von etwa 700 Arbeitern der 
Schuhwaarenbranche in Pirmaſens abgehaltene Verſammlung 
beſchloß, einen Generalſtreik zu veranſtalten, wenn die Fabrik⸗ 
ordnung des Vereins Pfälziſcher Schuhwaarenfabrikanten 
nicht ſofort abgeändert und die Arbeitszeit abgekürzt würde. 

Braunſchweig, 7. Nov. In der Landesſynode wurde 
ein mehrfach unterſtützter Antrag eingebracht, die Regierung 
möge auf die Aufhebung aller Staatslotterien von Reichs 
wegen hinwirken. Ferner wurde ein Disziplinargeſetz für 
Geiſtliche eingebracht. 

Eiſenach, 7. Novbr. Der Landtag des Herzogthums 
Meiningen iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

Schwerin i. M., 7. Nov. Der Großfürſt Wladimir 
hat mit ſeiner Gemahlin heute Vormittag die Rückreiſe nach 
Rußland angetreten. 

Amſterdam, 7. Novbr. Das Befinden des Königs iſt 
nach neueren Nachrichten nicht ſo ungünſtig wie einige Blätter 
geſtern meldeten. Die Kräfte nehmen zwar langſam ab, aber 
die Senäbumng erfolgt in genügendem Maße. Die Gehirn- 

en ſich nicht gebeſſert. Es beſteht keine augen⸗ 
blickliche Gefahr, vielmehr iſt es wahrſcheinlich, daß die gegen⸗ 
wärtige Situation längere Zeit andauern wird. 

Dem „Staatscourant“ zufolge iſt der Zuſtand des Königs 
faſt unverändert; indeſſen zeige ſich eher eine Verſchlimmerung 
als eine Beſſerung. 

burg, 7. Nov. Von verſchiedenen Fürſten ſind 
an den Herzog Adolph Telegramme eingelaufen mit Glück⸗ 
wünſchen für das Wohl des Landes und Anerkennung des 
bewieſenen Pflichtgefühls. Der Herzog wird morgen ohne 
Zeremoniell und ohne Begleitung ſeitens der Regierung ab⸗ 
reiſen und hat die Abſicht ausgeſprochen, nächſtens zurück⸗ 
zukehren, wenn es die Geſchäfte erheiſchen würden. 

Mailand, 7. November. Kurz vor 12 Uhr Mittags 


ſtattete der Miniſterpräſident Crispi dem Reichskanzler General R 


v. Caprivi einen Beſuch ab. Nach dem Dejeuner fand GE 

m 
3 Uhr empfing der Reichskanzler den Bürgermeiſter und eine 
Deputation der ſtädtiſchen Behörden, die denſelben auch ſpäter 
bei der Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt be⸗ 
gleiteten. Die vor dem Hotel Cavour verſammelte Menſchen⸗ 
menge begrüßte den Reichskanzler ehrerbietig. Crispi hat das 
Hotel nicht verlaſſen. Um 5 Uhr wurde der Thee im Hotel 
ſervirt; ſpäter empfing der Reichskanzler den Militärattache 
der italieniſchen Botſchaft in Berlin, Oberſt Zuccari, der e 
augenblicklich in Mailand auf Urlaub befindet. Caprivi u 
Crispi dinirten zuſammen um 7⅛ Uhr im Hotel Cavour. 
Morgen Abend begiebt ſich der Reichskanzler in Begleitung 
Crispis nach Monza, um an der dort ſtattfindenden Hoftafel 
Theil zu nehmen. 

Liſſabon, 7. Nov. Wie verlautet, habe England einen 
Modus vivendi mit Portugal bis zum Abſchluß eines neuen 
Vertrages angenommen, nach welchem Portugal die Schiff⸗ 
fahrt auf dem Zambeſi und auf dem Schirefluſſe freigiebt und 
freien Durchgang durch das Pungaland geſtattet, während 
England Portugal bei der Grenzfeſtſetzung diejenigen Gebiets⸗ 
theile zuſichert, die ihm in der Konvention vom 20. Auguſt 
zugefallen waren. N 

Newyork, 7. Nov. Nach den nunmehr ziemlich voll⸗ 
ſtändig vorliegenden Reſultaten haben die Demokraten bei den 
Wahlen im Ganzen 87 Sitze gewonnen; davon in Alabama 1, 
Arkanſas 2, Connecticut 2, Florida 1, Illinois 6, Jowa 5, 
Kanſas 6, Kentucki 1, Louiſiana 1, Maryland 3, Maſſachuſetts 
5, Michigan 3, Minneſota 3, Miſſouri 4, Montana 1, Ne⸗ 
braska 2, New⸗Hampſhire 2, New⸗Jerſey 2, Newyork 8, North⸗ 
Carolina 2, Ohio 8, Pennsylvania 7, Rhode Island 1, Ten⸗ 
neſſee 1, Virginia 4, Weſt⸗Virginia 2 und Wisconſin 5. 

Zanzibar, 7. November. (Meldung des „Reuter 'ſchen 


eu. It de 3 engli che Protektorat be 2 
proffamirt worden. Der englische Konſul Sir Evan Smith 
und der Admiral Fremantle ſtatteten dem Sultan einen Be⸗ 
ſuch ab. Gleichzeitig wurde die engliſche Flagge gehißt und 


Salutſchüſſe abgegeben. 


St. Etienne, 8. Nov. In Folge der Zugeſtändniſſe 
der Arbeitgeber ſind alle Bergarbeiterſtrikes beendigt. Die 
Arbeit wird am Montag wieder aufgenommen werden. 3 


5 


Handel und Verkehr. 

** London, 7. Nov. Die Bank von England hat heute den 
Diskont von 5 auf 6 Proz. erhöht. ? 

Bern, 7. Nov. Der Verwaltungsrath der Jura⸗Simplon⸗ 
Eiſenbahn hat heute die mit dem Eiſenbahndepartement vereinbarte 
Bilanz genehmigt. Ferner wurden Anträge in Betreff der im 
außerordentlichen Budget vorgeſehenen Vollendungsarbeiten und 
Anſchaffungen von rollendem Materiale, ſowie der Ankauf der 
Eiſenbahnlinie Pont⸗Vallorbes angenommen. Für den 26. Novem⸗ 
ber it nach Bern eine außerordentliche Generalveriammlung ein⸗ 
berufen, welche über die Vermehrung des Geſellſchaftskapitals be⸗ 
ſchließen ſoll. 


Roggen per 1000 gramm —. ek. —,.— Bt, ab⸗ 
c Kündigungsſcheine. Per November 181,00 Gd. 
ovember⸗Dezember —.—, 3 —,—, April⸗Mai — 
Hafer (per 1000 Kilogr.) — Per November 131,00 Gd. 
n 130,00 Gd., April⸗Mai 132,00 Gd. — Rüb⸗ 
öl (per 100 Kilogramm) —. Per November 64,00 Br., Novbr.⸗ 
Dezbr. 63,00 Br. — Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) . 
50 und 70 M. Verbrauchsabgabe. Per November (50er) 57,90 Br., 
(70er) 38,30 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 37,80 Gd., April⸗Mai 38,70 Gd. 
— Zink. Ohne Umſatz. Die Börfenkommilhen. 


Meteorologiſche 9 zu Poſen 
im November 1890. 


arometer auf 0 | Gei 
r. reduz in mm: Wind. Wetter. l. Celſ. 


Datum 


Stund eſch m Seehöhe. Grad 
7. Nachm. 2 748,2 | © mäßig | halbheiter + 92° 
7. Abends 9 748,3 | SO mäßig bedeckt ＋ 6,3 
8 Morgs. 7 750,1 | SO leiſer Z. trübe +49 
m 7. Novbr. Wärme⸗Maximum — 9,3° Celſ. 
Am 7. = Wärme⸗Minimum + 46° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Guten am 7. Novpber. Morgens 1.32 Meter 
e D RK 2 Mitta 1 32 d 


Ké, Morgens 130 
Celegraphiſche Vörlenberichte. 


Fonds ⸗Kurſe. 

Hamburg, 7. Novbr. Gold in Barren per Kilogr. 2786 
Br., 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilogr. 140,25 Br., 139,75 Gd. 

Frankfurt a. M., 7. Novbr. Effekten⸗ Sozietät (Schluß). 
Kreditaktien 2668, Franzoſen 212½, Lombarden 127%, Galzier —, 
Egypter ——, 4% ungar, Goldrente 90,00, 1880 er Ruſſen Sec 
Gotthardbahn 157,40, „Diskonto⸗Kommundit 216,10, Dresdner 
Bank 153,00, Laurahütte 135,20, Gelſenkirchen 169,90. Gout 
Bergwerk —,—, Griechiſche Monopol-Anleihe —.—, Still. 

Privacdistont 5% Prozent. 
Wien, 7. Nov. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktlen 348,75, 
öſterr. Kreditaktien 303,85, Dresch 242,40, Lombarden 144,90, 
Galizier 204,50, Nordweſtbahn 220,50, Elbethalbahn 231,50, öſterr. 


Papierrente 88,67 ¼, do. Goldrente 107,50, 5proz. ungar. Papierrente S 


99,37'/,, Aproz. do. Goldrente 102,25, Marknoten 56,57',, Napoleons 
9,14, Bankverein 118,30, Tabaksaktien 135,25, Alpine Montan 
92,80, Unionbank 241,50. Länderbank 228,60. Matt. 

London, 7. Novbr., Abends. Preußiſche Conſols 105, 
engl. 2 proz. Conſols 94¼, konv. Türken 181 ,, aAproz. konſolid. 
uffen 1889 (II. Serie) OI use 92%,, 4proz. ungarif 
Goldrente 89 ¼, Aproz. unific. ter 95%, Ottomanbank 14%, 

Sr konſol. Mexikaner 93, ilber 47, Lombarden 
De CS SE Lan e e 
ersburg, 7. Novbr. echſel auf London 81,70, "Rutt. 

II. Orientanleihe 101¾, do. III. Orientanleihe 103, do. Bank für 
auswärtigen Handel 270, Petersburger Diskontobank 595, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —.—, Petersburger intern. Bank 486, 
4% proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 133%, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
208, Kursk⸗Kiew⸗Aktien —.—, Südweſtbahn⸗Aktien 111. 

Rio de Janeiro, 6. Nov. Wechſel auf London 24 ¼. 


ER . 
Köln, 7. Nov. etreidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00. 
do. fremder loko 22,00, per November 19,55, per März 19,75. 
Denge biefiger lofo 16,50, Reader loko 18,75, per November 17,55 
er März 17,35. Safer hieſiger loko 14,50, fremder 17,00. Nüböl 
a e Petrol Schluß bericht) still, St 
en, 7. Nov. Petroleum. lu e e 
a = iat A SH — eege * 
en des Norddeutſchen Lloyd 146 ¼ bez. 
F 2 amittagsbericht) R 
amb 7. Nov. Zuderma achmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Modukt SA 88 pCt. ſance, frei 


Bord Sei Nob. 127% ber Dez 125 

am Bor amburg per Nov. 1 ‚per Dez. 12,60, pe 

1891 12,97°/,, per Mal Les ` Sein der I 
Hamburg, 7. Ber, (Nachmittagsbericht) Good 


Roggen loko feſt, 
oko feſt, 


KS Lie, Lac 


per November 24,90, per Dezember 25,10, per Januar⸗April 
25,50, per RE 25,70. Zongen rubig, ver November 
16,10, per März⸗Juni 16,90. Mehl ſteigend, per November 58,00, 
per Dezember 57,79, per Januar⸗April 57,70, per März⸗Juni 
58,00. Rüböl feit, per November 62,75, per Dezember 63,00, per 
anuar⸗April 64,00, per März⸗Juni 64,25. Spiritus behauptet, per 
ovember 33,75, per Dezember Beten per Januar⸗April 35,50, per 


Mai⸗Auguſt 37,50. — Wetter: eckt. 
Paris, 7. Nov. (Schlußbericht.) Rohzucker 888 ruhig, loko 
33,00. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 


November 35,75, per Dezember 35,75, per Januar-April 36,37 /,, 


Weizen auf Termine 
unverändert, per November —, per März 222. Roggen loko ge⸗ 
ſchäftslos, do. auf Termine behauptet, per März 156 a 157 a 158 
a 157, per Mai 154. Raps per 
Dezember 29¼ per Mai 1891 29%. 
Amſterdam, 7. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 58. 


erpen, 7. Nov. etreidemarkt. Weizen feſt. Roggen 
feſt. Hafer behauptet. Gerſte feſt. 
twerpen, 7. Nov. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 


n 
Raffinirtes Type weiß loko 16 bez. und Br., per Novbr. 16 ¾ 
Si per Dezember 16°, Br., per Januar- März 16 Br. 


Bonbon, 7. Ron. Chili⸗Kupfer SCH. 


er 3 Monat 57. 
An der Küſte 2 


eizenladungen ange⸗ 


London, 7. N (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 38 640, Gerſte 36 240, Hafer 
67 720 Orts. d - 

Sämmtliche Getreidearten allgemein feſt, unverändert, Mehl 
ſtramm, Mais ½ ih. höher gehalten, fremder Weizen ruhig, nnver- 


ert. 
Glasgow, 7. Nov. Roheiſen. (Schluß.) 


Mixed numbres 
Warrants 51 fh. 1½ d S 2 
Die Vorräthe von Roheiſen in den 


Glasgow, 7. Nov. 


Stores belaufen ſich auf 621749 Tons gegen 978 124 Tons im | ich 


vorigen Jahre. S ee 8 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 6 
gegen, — im vorigen J 


Liverpool, 6. Nov. (Offizielle Notirungen.) Amertkaner good 
ordinary 56, do. low middling 5%, merikaner middling 
5%, middling fair Ale Pernam fair 6, do. good fair 5 ¼, 
Cegra fair 5%, do. good fair 6 Bahia fair — Maceio fair 
6, Maranham fair nom., Egyptian brown, fair Gi do. d. good 
fair o do. do good Dag do. AC white fair —, do. do. good 
. Di do. do, good — Mo.. Broſch good 4%, do. fine 5, 
Dhaallerah fair 3 do. J 90d fair 3/1, Dhollerah good 4%, do. fine 
4%, Oomra fair 3¼, do. good fair Ai do. good 4½, do. fine 
5, Scinde good fair —,—, do. dE good 
do. good 29, do. fine 4, Madras, Tinnivelly, fair 4°/,, do. do. 


Frühjahr —. Rüböl loko 29¾8 per] Dezb 


c Ed, end 
good fair 4%, do. do. good 5% 

00d fair 4, do. do. good Zi Peru rough Pë —. d 
air 8, do. do. good 8 ¾, do. moder. roug 

good fair 716 do. do. do. good 8, do. ſmooth fair 5 /, do. do. 


good fair 5%. 
iv Nov. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
räge 


o. do. good 


erpool, 7. 
7000 B., davon für Spekulation und Export 500 B. Träge. 
Middl. amerikaniſche Lieferungen: Nopember⸗Dezember 5%, 
Verkäuferpreis, Dezember - Januar 57% Käuferpreis, Januar⸗ 
Februar 5½ do., Februar⸗März 5½ do, März - April 5% do., 
April⸗Mai 5% d. do. 
Bradford, 6. Nov. Wolle ruhig, feine Kolonialwolle ſtetig, 
Garne ruhid. Stoffe ruhiger. 
Petersburg, 7. Novbr. Produktenmarkt. Talg loko 44,00 
Roggen loko 6,75. Hafer loko 


per Auguſt —. Weizen loko 9,90. 
3,80. Hanf loko 44,30. Leinſaat loko 11.25. — Wetter: Regen. 
Newyork, 6. Nov. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
ork 9%, do, in New-Drleans 971. Raff. Petroleum 70 Proz. 
bel Zeit in New⸗Nork 7,60 Gd. do. in Philadelphia 7,60 Gd., 
rohes Petroleum in Newyork 7,20, do. Pipe line Certificates per 
Dez. 78 /. Ziemlich feſt. Ven AC 6,37, do. Rohe u. Brothers 
6,85 Zucker (Fair refining Muscovados) 5¾. Mais (New) 
ezbr. 60%, other Winterweizen loko 107%. — Kaffee (Fair 
Rio-) 19'/,. Mehl 3 D. 90 C. Getreidefracht 1¾. Kupfer per 
Dezbr. nominell. Weizen per November 105°/,, per Dezbr. 106”, 
per Mai 110°%,. — Kaffee Rio Nr. 7, low ordin. per Dezember 
17,02, per Februar 15,80. 


Berlin, 8. Nov. Wetter: Schön. 
Newyork, 7. Nov. Rother Winterweizen per November 1 D. 
4 C. per Dezember 1 D. 5¼ C. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 7. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in abge⸗ 

ſchwächter Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen 
auf jpefulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vor⸗ 
liegenden ees eg en boten geſchäftliche Anregung nicht 
dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft ees ruhig bei über⸗ 
wiegendem Angebot, doch machte ſich weiterhin in Folge von 
Deckungskäufen eine mäßige Befeſtigung bemerklich. Gegen Schluß 
trat aber aufs Neue eine Abſchwächung hervor. 
.Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Haltung für heimiſche 
ſolide Anlagen dei mäßigen Umſätzen und fremde feſten Zins 
tragende Papiere blieben ziemlich behauptet, aber Ge ungarijche 
eer Goldrente und Italiener, ſowie ruſſiſche Noten abge⸗ 
wächt. 

Der Privatdiskont wurde mit 5 Prozent notirt. 

„Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien zu etwas ſchwächerer und ſchwankender Notiz mäßig lebhaft 
um; en wenig verändert, Lombarden, Bufchtiehrader, 
Warſchau⸗Wien ꝛc. matter. 

nländiſche Eiſenbahnaktien ruhig und ſchwach, Mainz⸗Lud⸗ 
Së afen und Marienburg⸗Mlawka behauptet und etwas leb⸗ 
after. 

Bankaktien lagen ſchwach bei unbedeutenden Umſätzen; die 
ſpekulativen Deviſen etwas lebhafter, namentlich Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit⸗ und Berliner Handelsgeſellſchafts⸗Antheile, aber Anfangs 
matt und nur vorübergehend befeſtigt. 

Induſtriepapiere ruhig und wenig verändert: Montanwerthe 
ſchwankend, ſchließlich abgeſchwächt. 

Produkten - Vörſe. ES, 

Berlin, 7. Nov. Der Getreidemarkt war heute für Weizen 
wieder nur mäßig belebt, die Preiſe hielten ſich aber ſehr feſt. In 
Roggen war das Geſchäft ſehr bewegt die Preiſe waren ſchwan⸗ 
kend und auf ſtarke Abgaben eines Spekulanten vorübergehend ge⸗ 
drückt. Die Preiſe für nahe Sichten ſtellten ſich ſchließlich etwas 
höher als geſtern, dagegen verlor Frühjahr etwas im Werth. In 


o. good 3°/,, Bengal good fair 3½, galer war das Geſchäft ſtill bei wenig veränderten Preiſen. — 


oggenmehl ſtill aber feſt. — Rüböl niedriger. — Spiritus. 


„ do. Weſtern fair 37/5, do. do.] Die Lokozufu 
fair 7, do. do. do. höh 


A Vene — ——. — ͤ — 


r war knapp und brachte 70 Pf. beſſere Preiſe. 
Termine verkehrten zin feſter Tendenz und ſind ebenfalls etwas 
er. 

n (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo⸗ 
ramm. Loko feſt. Termine ferner geſtiegen Gekündigt 300 Tonnen. 
er 15 193 M. Loko 180—195 M. nach Qualität. Liefe⸗ 
rungsqualität 192 Mark, per dieſen Monat 193,75 —192,5 bez., per 
November⸗Dezember 191,25—191—,75 bez., per Dezember⸗Januar 
—, per März⸗April —,—, per April⸗Mai 191.5—193,5—194.5 bez., 
per Mai⸗Juni 195 bezahlt. ` 

Roggen per 1000 Kilogramm. Loko Kik: Termine höher. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 172—182 M. 
nach Qualität. Lieferungsqualität 181 Mark, per dieſen Monat 
181,5—182—181,25—182,75—,25 bez., per November = Dezember 
178,25—,5—177,75—179—178,5 bez., per Dezember⸗Januar —.—, 
per Januar⸗Februar 1891 —,—, per April⸗Mai 170,75—171,25 
bis 170—171,25—171 bezahlt, per Mai⸗Juni — bezahlt. 

Gerſte per 1000 Kilogramm. Feſt. Große und kleine 140 bis 
205 M. nach Qualität. Futtergerſte 140—155 M. 

Hafer per 1000 as ier Loko feſt. Termine höher. Ge⸗ 
kündigt 850 Tonnen. Kündigungspreis 141 M. Loko 138—155 M. 
nach Qualität. Lieferungsqualität 141 M., pommerſcher, preußiſcher 
und ſchleſiſcher mittel bis guter 139—146, feiner 147 — 153 ab Bahn 
bez., per dieſen Monat 141—140,75—141 bezahlt, per November⸗ 
Dezember 140,25 — 140 —,5 bez., per Dezember⸗Januar —,—, per 

e 1 > ei? per April⸗Mai 140,25—141 bez., per Mai- 

uni —,— bezahlt. 

Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 160 —200 M., Futterwaare 
150 —155 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Termine höher. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — M., per 
dieſen Monat 24,75 —,85 bez., per Nov.⸗Dezember 24,35 —,45 bez. 
per Dezember⸗Januar 24.3 —,40 bez., per Januar⸗Februar 1891 
BCE bez., per Febr.⸗März —.—, per April⸗Mai 1891 23,7 bis 

; ez. 

Trockene an per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Loko 23,00 M., per dieſen Monat — M. 

Feuchte Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M., per 


Nov.⸗Dezember 12 M. 0 
per 100 Kilogr. brutto inel. Sack. Loko 


Kartoffelmehl 
23,00 M. g 

Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Flauer. Gekündigt — 

tr. Kündigungspreis — M. Lofo mit Faß — bez., loko ohne 

aß — bez., per dieſen Monat 62,1—61 bez., per November⸗De⸗ 

zember 60,6 bezahlt, per Dezember⸗Januar —, per April⸗Mai 

58,5—57,6—,8 bezahlt. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko ohne Faß 59,6 bez., per dieſen Monat —, 
per September⸗Oktober —. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 40,2 bez. S 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat —, per 
Okt.⸗November — bez. S 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Steigend. 1 
180 000 Liter. 1 38,8 Mark. Loko mit Faß — M. 
per dieſen Monat und per November⸗Dezember 38,9—,7—39 bez., 
per Dezember⸗Januar —, per Januar⸗Februar 1891 —,—, bez. 
per April⸗Mai 1891 39,9—,8—40 bezahlt, per Mai⸗Juni 40,140 
bis 40,2 bezahlt, per Juni⸗Juli 40,6 —,9—,8 bez., per Zuli-Auguft 


ae Nr. 0 25,75—24,25 b 

etzenme d „50 - 26,00, ? 5,7 —24, 3 ez. 
ine Marken über Notiz bezahlt. —— 

wë Roggenmehl Nr. 0 u. 1 25,00 —24,50, do. feine Marre 

Nr. 0 u. 1 26,00 —25,00 bezahlt, Nr. 0 1,50 M. höher als Nr. 0 

und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. 120 M. I Doll = 4!/, M. 


I Rub. 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = I2 M. 


I fl. österr. W. = 2 M. 


I fl. holl. W. = I M. 70 Pf., 


I Franc oder | Lira oder I Peseta — 80 Pf. 
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